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Amtlicher Theil.
<^Hm 31. Jul i wurde das XXXIX. Stück,

IV. Jahrgang 1862, des Landesgesetz- und Regie-
rungsblattes für das Herzogthum Kram ausgegeben
und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 239. Umlaufs. Verordnung der k. k. Finanz-

Landesdirection fnr Steiermark, Kärnten und Krain
vom 30. Juni 18ll2, in Betreff des Bezuges der
Reisepässe fnr Reisen in's Ausland und der Druck-
kosten für Heimatscheine, Hausirpasse, dann für
Reisepässe.

Nr. 240. Umlaufs-Verordnung der k. k. Finanz-
Landesdirection für Steiermark, Kärnten und Krain
vom A. Jul i 1852. Bestimmung, bei welchen Zoll-
straffallen die Beschränkung der Ablassung vom
geblichen Verfahren keine Anwendung findet.

Nr. 241. Erlaß des k. k. Finanz- und Handels-
ministers vom 30. Juni 1852. Bekanntmachung
des Abschlusses eines Uebereinkommens wegen Er-
richtung einer Po-Flottille.

Nr. 242. Erlasi des k. k. Ministers snr Cultus und
Unterricht vom 30. Juni 1832. Erläuterung über
die Pensionsansprüchc der von einer Diöcesan-Lehr-
anstalt an eine k. k. Universität beförderten theo-
logischen Professoren.

Nr. 243. Verordnung des k. k. Ministeriums für
Handel, Gewerbe und öffentliche Bauteu vom 1.
Jul i 1852. Bemessuug des Postrittgeldes für deu
l l . Semester 1852.

Nr. 244. Erlaß des k. k. Ministeriums der auswär-
tigen Angelegenheiten vom !1. Jul i 1852, über die
zwischen Oesterreich und Sardinien vereinbarte volle
Freizügigkeit bei gegenseitigen Vermögens - Eipor-
tationen.

Nr. 245. Edict der k. k. GrnndcntlastungS-Landes-
commissionen für Krain vom 13. Jul i 1832, be-
treffend die für die Miethgründe gebührende Kauf-
rechtsentschädlgung und deren Ermittlung.

Nr. 246. Edict der k. k. Grundentlastuugs-Landes-
commission für Krain vom 14. Jul i 1862, be-
treffend die Frist zur Nachweisung der Miethgründe.

Laibach, am 2. August 1832.
Vom k. k. Redactiouöbureau des Landesgesetzblattes

für Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Die Wiener Zollconferenze«.
" Aus der k. k. Hof- „ud Staatsdruckerei ist

so eben ein Werk: „Die Wieuer Zollcouferenzen, ein
getreuer Abdruck der wichtigsten Verhandlungsstücke
nebst einer Vorrede" betitelt, hervorgegangn. Nach-
dem die Vorrede den geschichtlichen Entwickelungsgang
der deutschchstmeichischen Zoll- und Handelsfrage bis
zum Abschlüsse der Wiener Conferenzeu beleuchtet hat,
geht sie zur Wiederlegung der gegen die österreichischen
Vorschläge erhobenen Einwürfe über. Diese Einwürfe
- sie sind schon mehrfach und mit so siegreichen
Argumenten so oft widerlegt worden, daß wir uus
der Recapitulation derselben entheben zu können
glauben. Wer wüßte nicht jetzt, daß gerade die von
Oesterreich vorgeschlagene Revenüentheilung die größere
Billigkeit uud Zweckmäßigkeit für sich hat? Wer

möchte bezweifeln, daß, wenn man endlich will, die
Bevölkerungsziffer immerhin in die bezügliche Com-
bination, als besonderer Factor, einbezogen werden
kann? Wer wird noch die Verschiedenarligkeit der
Bildungsstufen in Oesterreich allzu hoch anschlagen, der
da bedenkt, daß gerade von diesem Standpuncte der
deutschen Industrie wahrhaftig keine Gefahr droht?
Und ist manches Gebiet des östlichen Preußens in
dieser Hinsicht nicht den gemeinten Gebieten Oester»
rcichs ähnlich? Dieß Alles ist schon oft und nut
Nachdruck ausgesprochen worden.

Der Verfasser der Vorrede hat das Verdienst,
es in lichtvoller und überzeugender Darstellung noch
ein Ma l vorgeführt zu haben. Bezüglich des Verhält-
nisses zu Italien bringt er folgende bemerkenswerthe
Aeußerung-. „Mau beanständet, daß nach dem Ent-
würfe der Zollverein in vorhinein seine Zustimmuug
zur Zollgemeinschaft mit jenen Staaten Italiens ge-
lV'ii solle, welche Oesterreich wahrend der Dauer des
Handelsvertrages iu sein Zollgebiet aufnehmen würde;
allein man übersieht absichtlich, daß diese Zustimmung
bloß auf die etwaige Aufnahme Toscana's und des
Kirchenstaates in den österreichischen Zollverband sich
bezicht, daß sie an die Bedingung geknüpft ist, daß
diese Staaten gleich Oesterreich die Einrichtungen des
Zollvereins annehmen, daß eine Haudelsverbmdung
mit jenen wohl gelegenen, an allen Schäften der
Natur reichen, aber industriearmen Ländern mit ihren
ausgedehnten Küsten an zweien der belebtesten Meere
Dentschlauds, seinem Gewerbsfleiße und seinem Handel
nur von Nutzen sein könne, nnd daß bei dem Umstände,
als diese Länder an den gemeinsamen Einkünften nur
im Verhaltnisse ihrer Zollcinnahmen bis zum Augeu-
blicke der Zolleinigung Theil nehmen, von finanziellen
Besorgnissen keine Rede sein könne."

Zum Schlüsse sagt er: „Die in Wien entwor-
fenen Verträge sind allseitig vortheilhaft, sie sind mit
geringen Opfern ausführbar, sie sind ein wirksames
und, man muß nach dem Scheiter» der Dresdener
Projecte eingestehen, das einzige Mittel znr Herstel-
lung uud dauernden Befestigung der Eintracht nnd
Einigkeit unter den deutschen Fürsten und Völkern.
Abgesehen von Denjenigen, die an Einzelheiten An-
stand nehmen, oder welchen die Zolleinigung auf
Grund des in Wien ausgearbeiteten Tarifs als ein
Hinderniß des Freihaudelssystems erscheint, von dessen
Einführuug sie träumen, ist uur jeue Partei in Deutsch-
land gegen deu Abschluß, welche noch immer bedauert,
daß im Jahre 185N der deutsche Bund nicht gesprengt
und an seine Stelle irgend eine particularistische Ver-
bindung unter Vielen oder Wenigen gebildet wurde,
und welche deu Zollverein, in seiner ursprüngltchen
nationalen Bestimmung eutfremdend und seine Tren-
nung von Oesterreich verewigend, als ein Mittel zur
Gründung eines solches Sonderbündnisses für die Zu-
kunft aufgespart wissen wil l ."

Correspondent«.
Astram, 29. Jul i .

— V>' - Auf dem Felde der Volksbildung herrscht
die erfreulichste Thätigkeit. Abermals sind in der St .
Ivaner Vicegespanschaft 12 nene V o l k s s c h u l e »
gestiftet und durch von den Gemeinden ausgestellte
Stlftuugobriefe gesichert worden. Der Lehrergehalt be-
ttagt überall, nebst f r e i e r W o h u u n g , 300 fl.,
wozu hie und da noch der Genuß freier Grundstücke

kommt. Anch Schulgebäude werden überall errichtet.
Leider stellt sich ein großer Mangel von Schullehrern
bereits heraus, da die Zahl der neuerrichteten Schulen
immer mehr anwächst. — Der Fiumaner illyrische
Leseverein hat nun ebenfalls für die boSmschen Aus-
wanderer zu sammeln begonnen. — Das Eingehen der
juridischen Zeitschrift »I^vlimK»,^,« in Zara wird von
unseren Patrioten sehr beklagt. Man fing an, in Fiume
zu snbscribiren und brachte 40 Subscribenten zusammen,
sie zu fristen. Auf den „Klagenfutter Schulfreund"
nnd die »8Iov<m5lla perln« hat man erst 12 Abnehmer,
und die Beträge, die man für die „Belgrader serbische
Zeitung" eiusandte, sollen von Wien wieder zurück-
gestellt worden sein, da dieses Blatt wieder verboten
sei. Es ist indeß bei der jetzigen Haltung des Herrn
P o p o v i ä sehr daran zu zweifeln. — Die Fiumaner
Dilettanten bereiten sich zn einigen neuen Vorstellun-
gen in der Nationalsprache vor. — Schon gestern
Abends ertönten die Glocken znm Zeichen, daß heute
die alljährlich übliche Todtenmesse für die im Jahre
184!; gefallenen 11 Patrioten Statt finden werde.
Dem Gottesdienste in der Marcuskirche für jene uu-
glücklichen Opfer wohnte heute ein ziemlich zahlreiches
Pnblikum bei. — I n Slavonien hat ein ausgewan-
derter Bosnier sein Weib erschlagen, das er, nebst sich,
bei seinem vorgerückten Lebensalter nicht mehr unter-
halten konnte. - . Nächstens erscheint eine große Karte
in zwei Blättern von Hrn. K atzen schläg er, M i t -
glied des k. k. geographischen Instituts, welche Croa-
tien, Slavonien und die Militargränze mit einer Ge-
nauigkeit darstellen wird, wie sie noch anf keiner Karte
bisher vorgekommen ist. Znr Herausgabe dieses sehr
interessanten Kunstwerkes hat sich eine eigene Gesell-
schaft gebildet.

O e s t e r r e i c h
Tr ie f t , 29. Jul i . I n einer der letzten Sitzun-

gen des hiesigen Stadtrathes wurde der Entwurf,
betreffend die Errichtung eines Denkmals zur Erinne-
rung an Se. Majestät deu Kaiser Ferdinand I. ge-
nehmigt. Dasselbe würde in einem prachtvollen Ge-
bäude, als öffentlichem Vergnüguugsorte auf der An-
höhe des Bosco Ferdinande, bestehen, zu dessen Bau
die bereits im Jahre 1848 von der Gemeinde bewil-
ligten 20.000 st., und die von der Börsedeputation
angebotenen 15.000 fi. verwendet werden sollen. Da
daS erforderliche Capital aber 100.000 fl. beträgt,
so würde der Nest von 65.000 fl. mittelst Actien zu
500 und 230 fl. zu 4 pCt. von der Stadtgemeinde
garantirten Interessen aufzubringen sein, von denen
nach Beendigung deS Gebäudes jährlich 40 Actten
in: Betrage von 6000 fl. getilgt werden sollen. So-
bald 130 Actien gezeichnet sind, würde ein Comit'-
gebildet werden, das, uuter Vorsil) des Podestü, den
Bauplan zu entwerfen, dessen Ausführung zu über-
wacheu und das Gebäude im vollkommenen Zustande
zu übergeben haben würde. Nach Genehmigung des
Planes von Seite des Stadtrathes soll eine aus ei-
nem Muuieipalratbe, einem Börsedeputirten und ei-
nem Privatactionär bestehende Deputation von Sr .
Majestät dem Kaiser Ferdinand die Bewilligung ein-
holen. Privatpersonen soll gestattet werden, im Be-
reiche des Bosco Ferdinande unter gewissen Bedin-
gungen Landhäuser zu errichten, die nach einem fest»
gesetzten Zeitraum in das Eigenthum der Stadtge-
memde übergehen würden. (Tr. Z.)
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W i e n , 30. Jul i . ' Ueber die Ankunft Sr. k.k. a.
Majestät ni H e r m a n u s t a d t wird gemeldet: Je nä-
her wir dem beglückenden Augenblick der Ankunft Sr .
Majestät kamen, desto mehr fing der Himmel, der
bis 2 Uhr Nachmittags schr nmdüstert war, an, sich
auszuheitern, und als wenige Minuten nach 4 Uhr
der erste Signalschusi die allerhöchste Ankunft der
freudigst harrenden Bevölkerung verkündete, da wa-
ren mit dem Kaiser und Herrn die finsteren Wolken
verschwunden, und freundlicher Sonnenschein stellte
sich «in. Es war, als ob das große Gestirn des
Tages uns znr Verherrlichung der Ankunft Sr . k. k.
apostolischen Majestät freundlich die Hand reichen
wollte.

Von den frühesten Morgenstunden an waren
troy des heftigen Regens alle Gassen und Pläne,
durch welche Ee. k. k. apostolische Majestät einziehen
sollte, mit dichtgedrängten Menschenmengen beseyt,
diese Stadttheile selbst auf das Festlichste ge-
schmückt.

Ueberall trat in rührender Weisc das Bestreben
hervor, die Gefühle der Ehrfurcht nnd Ergebenheit
für den Monarchen, und der unbegranzten Freude
über Allerhöchstdessen Anknnft auszudrücken.

Die Garnison war <>n l»l<>m<> plll-lul«' theils am
großen Plal), theils der Heltauergasse entlang po-
stirt. Um 4 '^ Uhr Nachmittags wurde der Sig-
nalschusi vernommen, welcher die frohe Botschaft brin-
gen sollte, daß Se. k. k. apostolische Majestät dem
Weichbilde von Hermannstadt sich nähere. Unmittel-
bar hierauf begannen die Kanonen zu donnern, und
das Geläute aller Glocken der Stadt begleitete die
tiefe, innere Bewegung, welche in diesem feierlichen
Augenblicke die Gemüther beherrschte, um alsbald in
einen Sturm des lautesten Inbels, in welchem sich
die Gefühle der tiefsten Ehrfurcht uud Treue, der
unbegranzten Ergebenheit und der innigsten Wünsche
für das Heil des erhabensten Monarchen kundgaben,
bei Allerhöchst dessen Annäherung auszubrechen.

An den Gränzmarken der Stadt geruhte Ee.
k. k. apostol. Ma j . den Reisewagen zu verlassen, zu
Pferde zu steigen uud die Huldigliugen der vielen
Tausende, denen der Anblick ihres Kaisers und Herrn
emeu der schönsten Freudeutage ihres Bebens bereitete,
allerguädigst entgegen zu nehmen.

Unter der Triumphpforte beim Sagthore wurde
Se. apostolische Majestät der Kaiser von dem (5en-
tumviralausschusi und dem Magistrat der Stadt ehr-
furchtsvoll empfangen, undAUerhöchstdemselben durch
den Herrn Bürgermeister die Gefühle der unverbrüch-
lichen Treue und Unbegranzten Ergebenheit ansge-
drückt. Se. k. k. apostolische Majestät geruhten aller-
anädigst die an den Tag gelegten Gesinnungen der
Treue und Ergebenheit mit einer Huldvolleu Erwide:

. ruug zu belohnen. Schlag l̂ Uhr gelaugten Se.
k. k. apostolische Majestät unter dem größten Enthu-
siasmus auf den festlich geschmückten Ringplal;, wo
Allerhöchstdieselben, begleitet von Sr. k. k. Hoh.
Erzh. Albrecht und eiuer glänzenden Suite, von allen
daselbst Anwesenden mit tiefster Ehrfurcht empfan-
gen wurden.

Se. Ma j . der Kaiser verfügte Sich sogleich in
die katholische Kirche und wohnte dem feierlichen
'!'<> Ij«'mn bel, welches von dem Herrn Abt in l"»l-
lil!<>l,Iiliux celebrirt wurde. Von hier begaben Sich
Allerhöchstderselbe durch die Heltauergasse auf den
Casernplay, und ließen daselbst die Garuison vor-
beidefilireu.

Um « '4 Uhr erschieueu Se. k. k. apostol. Ma-
jestät in Begleituug Er. kaiserl. Hoheit des Herrn
Erzherzog Albrecht und einer zahlreichen Snite in
dem festlich erleuchteten und glänzend decorirten Thea-
ter. I n dem Augeublicke, als Se. k. k. apostol.
Majestät iu der Hoftoge sichtbar wurdeu, erscholl
unter dem Klänge der Trompeten ein herzerhebendes
tausendstimmiges Lebehoch, worauf das Absingen der
Volkshymne durch das Theaterpersonale, folgte. Se.
Majestät der Kaiser geruhten der gelungenen Vor-
stellung des Stückes -. „Richelieu's erste Waffeuchat"
durch einen Act beizuwohuen. Hierauf besichtigten
Se. k. k. apostolische Majestät, in Begleitung Sr.
kaiserlichen Hoheit« des Herrn Erzherzogs Albrecht
und Sr . Durchlaucht des Herrn Mi l i tä r - uud (5ivil-
Gouverneurs, die auf das Glänzendste beleuchtete

Stadt. Endlos war der Jubel, der Se. Majestät
auf alleu Wegeu begleitete!

Se. Majestät faudeu sich bewogen, Allerhöchst
ihreu Aufenthalt iu Hermaunstadt um einen Tag
zu verlängern.

Se. k. k. a. Majestät geruhten am 24., uach
Vorstellung sämmtlicher Mi l i tä r - und Eivilbeamten,
so wie des Clerus. von Hermannstadt aus einen Aus-
flug uach dem Rothenthurmpaß zu machcu und
dort die tzontumazanstalt u. s. w. zu besichtigen.
Nachdem AUerhöchstdieselben vou dem Hospodar der
Walachei, Fürsten Stirbey uud dessen sämmtlichen
Würtenträgeru, au der Gränze auf dießseitigem Ge-
biete die ehrerbietige Begrüßung entgegengenommen
hatten, traten Se. Majestät die Rückreise nach Her-
mannstadt wieder an. Am walachischen Ufer war
eine Abtheiluug walachifcher Mil iz uud ein großartig
ger Triumphbogen aufgestellt; das massenhaft her-
beiströmeude Volk begleitete deu Weg Sr . Majestät
— uuter fortwährenden Pöllerschüsseu — mit lauten
Acclamation«:». Um <» Uhr Abends war Diner bei
Sr . Majestät, dem Fürst Stirbey und dessen Beglei-
tung beigezogeu ward.

— Die Illumination, welche zur Rückkchrbfeier
Sr . Majestät des Kaisers hier veranstaltet werden
wird, wird eine der imposautesteu werden, welche die
Residenz je erlebte. Die meisten Gebäude der innern
Stadt werden mit Gasflammen beleuchtet» uud siud
dießfalls schou vielseitige Unterhandlungen mit der
Gasbeleuchtuugsgesellschaft augeknüpft worden. Die
meisten der hiesigen Maler haben bereits iu diesem
Augenblick mit Zeichnung vou Gelegeuheitstransparen-
ten vollauf zu thuu.

— - I n sämmtlichen hiesigen (öasernen werden für
die Illumination zur Rückkehrsfeier Sr. Ma j . des
Kaisers Vorbereitungen getroffen.

— Zur Feier der Rückkehr Sr. Majestät des
Kaisers hat die Direction der Nordbahn bereits groß-
artige Anstalten getroffen. E5 wurden 4000 Ellen
Stoffe zur Decorirung und Erzeugung von Fahneu
angeschafft. Vom Waggon an durch die Säle,
Gauge und Stiegeu bis auf die Straße zum Prater-
stölil werden Teppiche gelegt, die Wände mit Fahnen,
Bildern uud Blumen decorirt- Abends wird der
Bahnhof glänzend beleuchtet- Die Direction hat für
die Feier vorläufig 8000 fl. E. M . angewiesen.

— I m Einverständnis; mit dem hohen Finanz-
Ministerium hat die Direction der Nalionalbank deu
Vankcredit der hiesigen Baukiers beschränkt. Der-
selbe wurde bei den meisten auf "3 des bisherigen
Escomptes herabgeseyt. Man betrachtet das als deu
ersteu Schritt zur bevorstehenden Bankreform.

— Die Verhandlungen, welche zwischen Oester-
reich und Rußlaud wegeu Anschluß der Telegraphen-
linieu schwebend waren, sind, wie man vernimmt,
beendet. Rußlaud 'acceptirte die Bestimmungen des
österr. - deutscheu Telegraphenvereins , ohne demselben
definitiv beizutreteu, mit der Ausnahme, das; das
Absenden von Privatdepeschen, ausgenommen der
Coursnotiruugen, nach Rußland vorläufig unter-
sagt bleibt.

- I n Folge hohen Ministerial-Erlasses sind die
Gewerbsvereiue Böhmens anfgefordert worden, dahin
zu wirken, daß sich zum Vergwerksbetriebe in Böh-
men Actiengesellschaften bilden, weil darin ein M i t -
tel liege, den Wohlstand der Gebirgsbewohner Böh-
mens dauernd zu gründen.

- Während der Ferienmonate werden iu Un-
garu über höhere Veraustaltuug in allen größeru
Städteu durch geeignete Fachmänner Vorlesuugcu
über das ueue Strafgesehbuch, welches mit 1. Sep-
tember in Uugaru iu Wirksamkeitt t r i t t , gchalteu
werden, au deuen die Iustizbeamten uud die sich deu
Rechtswisseuschaften widmenden Stndierendeu Theil

nehmen.
— - Die Theißreguliruugscommissiou erhebt heuer

die zweite Rate mit 100.000 ss. der ihr vou Sr.
Majestät dem Kaiser auf die Dauer vou .'; Iahreu
bewilligten Beihilfe. Die Neguliruugsarbeiten, wel-
che im vorigen Jahre mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln lu Angriff genommen wurden, machen stau-
nenswerthe Fortschritte, nnd es ist jedenfalls anzu<
uehmeu, daß das großartige Werk iu dem Zeitraume
von :'! fahren beendet seiu wird, da auch die betref-

fenden Gruudbesiner zur Förderung desselben nach
Kräften beizutragen sich befleißen.

D e u t s c h ! . , „ d.
V e r l i n , 27. Jul i . Die ..Conservative Zeitung

für Schlesien" theilt den Wortlaut der Erklärung,
welche Preußen in der SiNung der Zollconfcrenz vom
20. d. M . abgegeben und allen zollverbüudeteu Re-
gierungen zugestellt hat, folgeudermaßeu mi t :

„Die bisher gepflogenen Berathungen über die
erste preußische Proposition, die Vereinignug des
Steuervereins mit dem Zollvereine betreffend, nebst
den von mehreren Seiten damit iu Verbindung ge?
brachten Anträgen, ferner über die dritte uud vierte
preußische Proposition, den Verkehr mit Getreide iu
Theuernngszeiten uud das Cousulatwesen betreffend,
endlich über die grosiherzogl. sächsische Proposition
wegen Herstellung eine»' gleichmäßigen Verfahrens
bei Anwendung der über die Zulässigkeit örtlicher
Verkehrsbeschränkungen in deu Zollvereinsverträqen
enthaltenen Abreden sind nunmehr so weit gediehen,
daß sie für die gegenwärtige Lage der Verhandln,,-
gen als beendigt zu betrachten sind. Was die sonst
noch vorliegenden drei Propositionen anlangt, so wird
die Berathung der einen, nämlich des auf die B i l -
dung verbindlicher Beschlüsse unter den Vereins-Re-
gieruugen bezüglichen preußischen Vorschlags, erst dann
an der Zeit sein, wenn sich über das wahrscheinliche
Gesammt - Ergebniß der hiesigen Verhandlungen mit
größerer Bestimmtheit ein Urtheil fällen läßt, als
jel)t; in Betreff der beiden anderen, nämlich der vor
einigen Tagen eingebrachten sächsischen Anträge zu
Art. Itt der Veremsverträge uud zu Art. .'» des
Vertrages vom 8. Ma i 1K4l , ,st allseitig die Ein-
holung vou Instruttiouen für nöthig erachtet worden.
Es ist daher das für die hiesigen Verhandlungen vor'
Handen« Material für den Augenblick erschöpft «>»d
iu Folge dessen eine zeitweise Unterbrechnna. derselben
nicht zu vermeide».

Daß eine solche Unterbrechung uicht erforderlich
geworden wäre, würde zwar im Interesse der Be-
schlennigung der Verhandlungen zu wünschen uud zu
erreichen gewesen sein, weuu den, in den Simmgen
vom 1. und 25. Mai c. dießseits gestellten Anträgen
auf baldige Mittheilung der von mehreren Vereins-
regierungen uoch vorbehaltenen Propositioneu für die
kiesigen Verhaildluugen entsprochen worden wäre. Es
ist indessen uicht zu verkennen, daß es in mancher
Beziehung erwüuscht seiu, und selbst für den ferneren
Gang der Verhandlungen förderlich werden kann,
wenu jeNt, wo der überwiegend größte und wichtigste
Theil des vorhandenen Materials einer umfasseuden
Berathung unterworfen worden ist, der Rückblick auf
die Gesammtheit der gewonnenen Resultate und die
hierauf beruheude eutscheideude Entschließung über die
Gesammtheit der zur Erörteruug gelangten Fragen,
durch eine kurze Ausschung der Verhandlungen für
die betheiligten Regiernngen erleichtert wird.

Die preußische Regierung glaubt vorausseyen zu
dürfen, daß die Gründe, welche, nach Inhalt ihrer
in den Sinungen vom 7. v. M . und l. d. M . ab-
gegebeueu Erklärungen, eine baldige Entscheidung über
die künftige Gestaltuug des Zollvereins für sie zu
eiuer gebieterischen Nothwendigkeit machen, von
sämmtlichen hier vertreteneu Regierungen, als auch
für sich leitend, anerkannt werden, und daß allseitig
der Wunsch getheilt wird, die bestehende, auf alle
materiellen Interessen lähmend einwirkende Ungewiß-
heit über die künftigen Zoll- und Handelsverhältnisse
baldigst gelöst zu fehen. Sie darf daher auch auf
das Einverständnisi darüber rechnen, daß die nothwen-
dig gewordene Vertaguug als ein Mit tel aufzufassen
sei, um dieser Uuwißheit ein Ziel zu scheu, und daß
der Wiederbeginn der Verhandlungen zugleich die
Entscheiduug darüber briugeu müsse, ob eine gemein'
schaftliche Grnndlage der Verhandluugen uud damit
die Möglichkeit eiuer Verstäudigung vorhanden se>-

Indem die preußische Regierung, von diesen Oe<
sichtspuucteu ausgehend zur Wiederaufnahme der Ver-
handlungen am 1l». k. M . einladet, und sich zugl"")
mit einem frühern Termin, sofern solcher gewünsch
werdeu sollte, im Voraus einverstanden erklärt, kan
sie keinen Anstand nehmen, diejenigen beiden ^ " " ^
zu bezeichnen, deren Erledigung bei dem Wieder
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ginn der Verhandlungen si»: für den Fortgang der
leyteren und für die fernere Betheiligung der einzel-
nen Regierungen an denselben fur präjudicirt erachtet.

Es ist diesi zunächst die Erthcilnng der noch rück-
ständigen Erklärungen über die, auf die Vereinigung
des Steuervereins mit dem Zollverein bezügliche preu-
ßische Proposition. Mehrere der hier vertretenen Re-
gierungen haben ihre Erklärungen über die einzelnen
Puncte dieser Proposition bis dahin anssetzen zu müs-
sen geglaubt, daß dieselbe in ihrem gesammteu Um-
fange berathen, und dadurch die Möglichkeit gegeben
sei, bei der Entschliesinng über jeden einzelnen Punct
sich zngleich dessen Verbindung nnd Zusammenhang
mit allen übrigen Puncten zu vergegenwärtigen, und
es ist von Seiteu der preußischen Negierung gegen
eine solche Auffassnng eine Einwendung nicht erhoben
worden. Nachdem indessen diese, ihrem Inhalt nach
seit zehn Monaten bekannte Proposition, unnmehr
vollständig und nach allen Seiten hin erörtert wor-
den ist, wird einer definitiven Entschließung über die-
selbe ein Hinderniß nicht mehr entgegenstehen, wäh-
rend die Dringlichkeit einer solchen Entschließung, in
Betracht des entscheidenden Einfinsses dieses Gegen-
standes auf das Ergebniß der hiesigen Verhandlun-
gen von keiner Seite wird verkannt werden können.

Der zweite, nach Ansicht der preußischen Regie-
rung entscheidende Punct beruht in der Znstimmnng
dazn, daß die auf einen Zoll- und Handelsvertrag zn
beschränkenden commerciellen Verhandlungen mit der
kaiserlich österreichischen Regierung erst nach Abschlnß
des Vertrages über Erneuerung und Erweiterung
deS Zollvereins eröffnet werden. Die königlich
preußische Regierung hat diesen Gesichtspunct bei
der Einladnng zn den hiesigen Verhandlungen,
bei Eröffnung derselben und in ihren am !.
Ma i . 7. Juni nnd l . Jul i abgegebenen Erklärungen
als für sie leitend bezeichnet, nnd hat denselben wie-
derholt ansführlich motivirt- Sie kann uuter Bezug-
nahme auf die von ihr entwickelten Gründe an die-
sem Gesichtöpnncte, als einer Grundlage für die wei-
teren Verhandlungen nur festhalten, sie kann aber
nicht minder die bestimmte Zusichernng wiederholen,
daß sie, sobald jener Zeitpnnct eingetreten sein wird,
zur sofortigeu Eröffnung der ihr selbst nicht minder,
wie ihren Vereinsgenossen, wünschenswerthen Ver-
handlungen mit Oesterreich bereit, und daß sie nicht
gemeint ist, bei diesen Verhandlungen diejenigen
Grnudlagen zu beschränke», welche sie in ihren frühe-
reu über den Gegenstand gemachten Mittheilungen,
und insbesondere in dem Protocoll <!<1. Wiesbaden,
den 7. Juni l8!;<, als annehmbar anerkannt hat.

Indem die preußische Regierung sich bewußt ist,
bei den vorstehend entwickelten Ueberzeugungen nnr
von dem aufrichtige» Wunsche geleitet zn sein, einen
Verein zu erhalten und zu befestigen, dessen segens-
reiche Wirkungen von ihr im vollsten Maße er-
kannt werden, nnd indem sie voraussetzen darf, dem
qleichen Wunsche bei ihren sämmtlichen Zollverbün-
deten zu begegnen, gibt sie sich der zuversichtliche»
Hoffnung hin, daß alle Mitglieder des bestehenden
Zollvereins sich jenen Ueberzeugungen anschließen,
und durch ihre Veistimmung zn denselben ihr die
Möglichkeit gewähren werden, die Verhandlungen mit
der Gesammtheit wieder anfzunehmen.

H t ! , l i e n.
E i v i t a Vecchia, 24. Juli. Die nns heute

mittelst des französischen Dampfers zugehenden Mar-
seiller Zeitungen erwähne», daß die französischen Trup-
pen im Jahre I ß ^ l den Kirchenstaat ränmen wer-
den; wir glauben indeß auf diese Nachricht kein Ge-
wicht legen zu dürfeu, da die Verhältnisse der De-
legationen die Entfernung der französischen und öster-
reichischen Truppen wohl kaum so bald zulassen wer.
den. Vor Allem müßte die papstliche Armee orga-
nisirt sein, mit deren Bildung es äußerst langsam
vorwärts geht, und die römische» Finanzen sind zu
sehr erschöpft, als daß die zur Aufrechthaltung einer
eigenen Armee erforderlichen Capitalien so bald her-
beigeschafft sein werde». Zudem hat u»sere Negie-
rnng eine Schuld von mehreren Millionen zu tilgen,
die dem heiligen Vater während sciues Aufenthaltes
i" Gaeta vou Neapel voraesckoNen worden sind, und

die nun nachdrücklich eingefordert werden, während
Neapel auch auf seinen Ansprüchen m Betreff des
Fürstenthums Venevento beharrt. (Tr. Z.)

Wie der „V . Z." ano Rom gemeldet wird,
hat der Papst den Wunsch ausgesprochen, daß Preußen
sich am heiligen Stuhle durch einen Katholiken möge
vertreten lassen. Der gegenwärtige preuß. Gesaudte in
Rom, Herr v. Usedom, ist nämlich ei» Protestant-

I r a n k r c i ch.
P a r i s , 26. Jul i . Der „Moniteur" erwähnt

„die interessante Thatsache", daß auf der ganzen
Strecke vom Straßburger Bahnhof bis zum Triumph-
bogen keine einzige Verhaftung vorgenommen werden
durfte, obgleich die zur Begrüßung des Präsidenten
herbeieilende Menge ungemein zahlreich war. Die
Polizei-Administration habe aber auch die besten
Maßregeln zur Erhaltung der Ordnung getroffen.

Aus Toulon wird gemeldet, daß die Erolutions-
escadre unter dem Commando deS Vice - Admirals
Latusse, bestehend aus tt Schiffen, die Anker gelich-
tet hat. Die Windstille, welche den Tag über herrschte,
erlaubte den Schiffen nicht auszufahren, und sie wur-
den aus dem Hafen hinaus remorquirt. Um 5> Uhr
Abeuds befanden sich alle Schiffe anf hoher See-
Das Geschwader geht nach Corsica.

Der „ Moniceur " veröffentlicht noch <0 Depe-
schen über die lebten Stadien der Reise deS Präsi-
denten, nebst einem ansgeführten Reisebericht über
die früheren Tage. Es wird darin der Ruf: „Es
lebe der Kaiser!" erwähnt. Der „Monitenr" er-
zählt auch, daß der Prinz incognito nach Baden ge-
reist ist.

Der „Monitenr" enthält ferner zwei Artikel
über die politische Bedeutung der Straßburger Reise.
Wir eutuehmen denselben folgende Stellen -.

„Wenn die Wahl des 10. Decembers dem un-
auslöschlichen Andenken an den Kais« zuzuschreiben
war, so war die des 20. December daS Resultat der
Gefühle, die das Auftreten des Prinzen hervorgeru-
fen hattc, und die Handlungen, die ihr gefolgt, ha-
ben diesen Gefühlen eine b'nergie .gegeben, welche die
Straßburger Reise klar uud deutlich kund gegeben
hat. Heute hat der Prinz nicht allein den Namen
für sich uud die unschätzbaren Dienste, die er gelei-
stet : was ih» dc» Män»er» der Masse» noch theurer
macht, ist, daß er ihr doppelt Gewählter ist. Sie
lieben ihn, wie ihr Werk. Umsonst hat man versucht,
sie zu andern Wahlen zu zwingen; umsonst hat man
versncht, ihnen seine Person und seinen Namen zu
verleide,,. Der Instinct des Volkes hat es vor ei-
nem Irrthum bewahrt. Deßhalb liegt in dem be-
geisterten Zujauchzen des Volkes eben so viel Stolz,
als Erkenntlichkeit."

Der Präfect des Hörault-Departements hat das
Tragen aller nicht von der Negierung genehmigten
Abzeichen verboten.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depesche

des Herrn Mil i tär- und Civil-Gouverueurs von Sieben-

bürgen, Fürsten Carl v. Schwarzenberg, an Se. Erc.

den Herrn Minister des Innern i» Wien.
.Hermannstadt, 27. Juli. Samstag den 24. d.

gegen 3 Uhr Nachmittags kehrten Se. k. k. apostol.
Majestät von der Besichtigung der Contumaz-Anstalt
am Rothenthurm-Passe zurück. An dem äußersten
Glänzpnucte der Monarchie stellte sich der regierende
Fürst der Walachei, welcher auf der Rundreise in
seiner Provinz eben in dem nahen Orte Kinin ver-
weilt, Sr . Majestät vor und wurde von Allerhöchst-
demselben huldvoll aufgenommen. Abends militärischer
Zapfenstreich mit Musik und Stadtbeleuchtung. Sonn-
tag den 26. um 7 Uhr Früh wohnten Se. Majestät
einer stillen Messe bei. Hierauf geruhten Allerhöchst-
dieselben den Grundstein zu dem hier zu erbauenden
Civil-Spitale zu legen, welchem feierlichen Acte Se.
kaiserl. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht, so wie alle
Civil- uud Militär-Autoritäten beiwohnten.

Se. Majestät widmeten dem Spitale eine Summe
von 4000 fl. C. M . zur Grü»duug eiuer Stiftung.
Hierauf geruhten Se. Majestät sämmtliche Militar-

und Civil-Etablissements bis gegen 2 Uhr Nachmittags,
wo Allerhöchstdieselben Sich in die Schwimmschnle
begaben, zu besuchen. Gegen 6 Uhr begaben Eich Se.
Majestät in den nahe gelegenen sogenannte» Jungen-
Wald, um einem dort höchst sinnreich arrangirten
Volksfest unter dem endlosen Jubel der auS allen
drei Nationen Siebenbürgens hier versammelten sehr
zahlreichen Bevölkerung beizuwohnen.

Gegen 8 Uhr kehrten Se. Majestät über die
glänzend beleuchtete Promenade in die znm dritten
Male illuminirte Stadt zurück. Abends traf der re-
gierende Fürst der Walachei hier ein, um Sr. Maj .
als Gesandter Sr. Hoheit des Sultans seine Huldi-
gung darzubringe».

Montag den 26. nm 7 Uhr Früh ließen Se.
Majestät die liier concentrirten Truppen ererciren,
kehrten gegen 10 Uhr vom Erercierplape zurück und
geruhten bis 2 Uhr Nachmittags Audienzen zu ertheilen.
Abends widmeten Sich Se. Majestät den Negierungs-
geschäften, die Stadt war zum vierte» Male festlich
illuminirt. Nachdem Se. Majestät mir das namhafte
Geschenk von 2000 fl. C M . für die Armen der Stadt
und 500 fl. CM. für dae Theresianische Waisenhaus
zn übergeben und mehrere Orden, sowohl an den re-
gierenden Fürsten der Walachei und dessen ebenfalls
hier anwesende Minister, wie an den Bürgermeister
von Hermannstadt und andere, in der letzten Reoo-
lutionsperiode ausgezeichnete Personen zu vertheilen
geruht hatten, verließen AUerhochstdieselben heute 5
Uhr Früh im besten Wohlsein Hermannstadt, um sich
nach Kronstadt zu begeben.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
an Se. Ercellenz den Herrn Feldmarschall-Lieutenant

v. Kempen i» Wie».
K r o n s t a d t , 27. Jul i . Heute Nachmittags 3'/^

Uhr si»d Se. k. k. apost. Majestät in dem erwünsch-
testen Wohlsein hier emgetrossen. Der Jubel uud
die Freudenäusierungen der Bevölkerung sowohl wäh-
rend der allerhöchste» Reise als bei dem feierlichen
Einzüge in Kronstadt sind unbeschreiblich. Gleich nach
der allerhöchsten Ankunft geruhten Se. Majestät, Sich
das Offiziercorps, die k. k. Beamten, das Magistrats-
personale vorstellen zu lassen, sodann aber Sich gleich
w.eder zu Pferde zn begeben, ,.nd daS Schloß zu be-
sichtlge». Abends war die Stadt festlich beleuchtet.
Morgen Früh Truppenrevue und Fortsetzung der Reise
w die Szekler Bezirke.

Telegraphische Depeschen.

— N e r l i n , 30. Jul i . Die irischen Wahlen
sind beendet. Das Ministerium hat dabei « Stim-
men gewoimen. Unter den sämmtlichen 103 irischen
Unterhansmitgliedern befinden sich nur 2 Whiggs.

— Qstende, 27. Juli . Gestern Abends hat
zwischen Dover und London ein fürchterliches Eisen-
bahn-Unglück Statt gefnnden. Das Dampfschiff ist
heute um 4 Stunden verspätet eingetroffen. Man
spricht von vielfach vorgekommenen Verwundungen.

— T u r i n , 27. Juli. Der piemontesische Ge-
sandte zu Paris, Hr. Collegno, hat definitiv seine
Entlassung eingereicht, und Paris bereits verlassen.
I » Sa» Giorgio Canavese wurde auf Befehl des
Ministeriums die Nationalgarde wegen eines Ercesses
aufgelöst. Alle hier befindlichen Abgeordneten wur-
den eingeladen, sich am 28. d. M . im Saale der
Kammer zu versammeln, und m ooi-poi« zn dem in
der Cathedrals zum Andenken des Königs Carl Al-
bert veranstalteten Todtenamte zu begeben.

— Genua , 27. Jul i . Die heutige Nummer
des „Cattolico" ist wegen eines gegen das Ehegesetz
gerichteten Artikels mit Beschlag belegt worden. Der
hochw. Erzbischof von München, Graf Neisach, ist
auf dem französischen Postdampfer „Bospore" hier
angelangt.

- P a r i s / 2 8 . Juli. Es scheint gewiß. daß
Herr Turgot Staatsminister. Hr. Drouyn de Lhuys
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und Herr
Magne Minister der öffentlichen Arbeiten wird.

— P a r i s , 29. Juli. Renten 103, 8 6 ; 73
60. Der „Moniteur" bringt Cabinetsveränderungen!
Drouyn de l'Huys tritt an Turgot's Stelle als
Minister der auswärtigen Angelegenheiten. Das
Handelsministerium erhielt Magne an Durufle's Stelle,
welcher zum Senator ernannt worden ist.

Verleger: I g „ . v. K lc inmayr und Fedor Namberg. Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. K le inmay,



Ankauft;ur Sm!mc!)erSeitnm.
Telegraphischer« EonrS Pericht

der Staatspapiere vom 3 l . Jul i l852
Staatsschuldverschreibnngen zu 5 vCl. (in CM.) 96 7/8

detto ' ., ̂  «/2 „ .. 87 l/2
dctto .. '< „ .. 78 5/16

Staatsschnldvcrsch. v. Iahte
l850 ,nit Mchahlung ., ̂  „ , U- 1/^

dctto^ „ » .. ., 58 >/l
Darlehen mit Verlosung v, I . «839. für 250 i l . 132 l / ^ für 100 st.
Neues Anlehcn -.iUer» ä U7 5/l6
Lombard. Anlchc» W5 3/^

Aanf-Actien. vr. Stück t370 fi. !« «. M .
slctien der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

, u < 0 0 0 l l . C. M 2352 1/2 st. in O. M.
Ncticn der Ocdenburq-Wr.-Ncustädter

Eisenbahn zu 200 ft. E. M . . - - N 0 3/ i ft.inC.M.
Acticn der öjterr. Donau-Dauwfschifffahrt

^u 500 ff. E. M 5W ft. in C. M.
Actien dcs östcrr. Lloyd in Tricst

zu 500 st. E. M . . . . . . . . 6W fl. in E. M.

Wechsel - (.ours vom 3«. J u l i »852.

Amsterdam, siir 100 Thaler Currant, iiithl. l6 ' , Bf. Monat.
Augsburg, siir 100 Gülden (5>lr.. V»!d. , l6 3/t llso.
Franksurt a.M., (für 120 sl. südd. Ver') l 17 .1/8 lurze Sicht.

eins-Währ. i,»25 l / i ft. Fust, Guld., I >8 Vf. 3 M^nat,
Hamburg, für 100 Thaler Aamv. Rthl. 175 1/2 Vf. 2 Monat.
Livonio, fiir 300 Toscamfchc Lire. Guld, 117 Pf. « Monat.
« >. c . «>- ^.^. , «« ̂  1 N-47Vf . 2 Monat.London, fur l Piund Sterlin, Gulden i ^ ^ , ^ ^ . ,̂  ^^ , ^^

Malland, für 300Oeslerrcich. Lire, Guld, 118 -V^Äf. ^ Mon t.
Marseille, snr :l00ftrans.!!. . G»!o. 1 l<) 3/4 Äf. 2 Monat.
Paris, für 300 Frank.!, . . Güld. N 0 3/4 Bf. 2Moual.

G o l d - >.inb S i l l ' c r - E o u r s , vom 3 1 . J u l i 1852.

Vricf. Geld.
Kais. Mü»;-Ducal,»?lgio . . . . — 25
detto Nand- dto . , . . . . - 241/2
l^nlii _l m»rc<> „ . . . . — 23 l/2
Napolconsd'or'S — 0.30
Souvcrainsd'or's „ . . . . — 16.25»
Äuß. Inwerial — 9.^2
Fricdrichsd'or'S . . . . . . — 9.43
Engl. Soveraings . . . . . . — l l . W
Silberagio . . > <» l / ^

S. K. Lotto. l iehungcn.
I n T r i e t t am :N. Jul i ,85.2:

85». 78 Utt. 4U 5,t.
Die nächste Zie!)u,q w.rd am »».August

1852 ln Tricst gehalten werben.

Get re id - Durchschnit ts Prc ise
in Laibach am 28. Juli ,852.

Ma.lwxisc « , , « .
Ein Wiener Metzen > " ' '

^ ^.^^I^Il!^ ". ,̂ kr ,^^
W e i z e n . . . 5 4 ! 5 1 0
K u k u r u t z . . . __ . - 3 2 6
H a l d f m c h t . . — — l 4 l 0
K o m . . . . .', 4 0 ! — —
G e r s t e . . . . 2 2 2 ^ ! 2 4 0
H i r s e . . . . . . — 3 4 0
H e i d e n . . . 3 2 0 ! 5 1 0
H a f e r . . . . — __ 2 ! 2

Fremden-Anzeige
der hiev Augekomln^uen nud Abgereisten.

Den 23. Juli »852.
H>-. Belqmayer, k. k. MimM'ial iath; — Fr.

Gräfii, La^ansky, StatthalternachSgattii,; — Pr. Dr.
Brand , Pfarrer; — Hr. Zimmerman,, preuß. Kreis-
dilector; __ Hr. Burhöwden, lllss. Privatier; — Hr.
CaneS, cngl. Prioacie!', ,_ und Hr. Sardclli, Han-
delsmanli, alle 7 von Wien nach Tliest. — Hr. Ri-
naldi, pens. Hauptmann, von Wien nach Fiuine. —
Fr. Maria Ceincenic, vens. Majorsgattin, von Ve-
rona nach Temesoar. — Hi-. Paravicini, Handels-
manu; —- ̂ >> 3lomal!o, ?llchiccct, — und H i .
Digthoil, cngl. Pliraticr, alle 3 von Tricst nach Wien.

Den 24 Hr. Ritt. r». Glain^actci, k. t. Mini-
sterial-Coucipist; ^ H^- Nedn,gei-, Mcd. Doctor, ^-
und Hr. Chaiterie, el,lzl. Officier, alle :; von Wien
nach Trieft. — Hl- Tscheukine, nlss. Consul, — und
Hr. Bougiveroni, sard. Ossicier, beide von Triest nach
Wien. — Hr. di C°mi, î andeSgerichlsrath, s. Ge->
mahlin, voi/Tiiest nach Tüffer. — Hr. Baron Cre-
fieri, ^andesgelichtsrach, Von Triest nach Gleichen-
berg. — Hr. Dragutin, k. k. Förster, von Agram
nach Adelsberq. ._ Hr. Deroutsch, Nealitätenbesiyer.
von Gratz nach VlUach.

Den 25. Hr v. Zerl>st, vrcusi. Ol>erl,cllchts'
rath; — Hr. K<umovsly^ vrcuß. Rittergutsbesitzer;^
Fr. Hmwalch, k. f. Kämmerei sgattin; Fr, v.
Mlitko, Rittlneistersgatti», ^ und Fr. Maiia v.
Frusca, Private, alle z vc„ Wieu „ach Triest. —
Fr. Clementine v, Kiyaßi, Hauptmannsfrau, von Ve^

nedia nach Preßbura,. — H>-. B. Abmh.nu, Haudels
luann, von Triest »ach Semlin.

Den 26. Hr. Said Pascha, s. Gefolge, von
Wien nach Tritst. — Hr. Graf Ncoel, — m,d Hr,
Dr. Groß, beide Privatiers, voi, Gratz nachTricst. —
Hr. Carl o. Prescntin, luetlenb. Officier, — n. Hr.
v. Braten, Oeconoui , beide von Triest nach Wien. —
Hr. Theodor Duiua, Rentier, voi, Tricst nach Glei-
cheoberg. — >̂ r. l̂ evi Hiischel, Haudelsmanu, von
Triest nach Rohitsch. — <̂ r. Ferari, Malxerlueister,
von Triest nach Sceinbilicr.

Den 27. Hr, Adolph o. Oablcnz, sachs. Rittiue,.
ilcr; — Hr. Eugen Zucoli, Dr. der Rechte; — Fr.
Amall'a Iendrasek, ^luditors^clnahlin, — u. Hr. Paul
Preiliicsch, Handelsmann, alle 4 vo» Tri.'st nack)
Wien. - Hr. P>et,abissa, Prie^er, von Ragusa nach
Wieu. — H.". Klauz, Fab'irant, — und Hr. Fiir.
stenau, Privatier, beide von Wieu nach Triest. —
Hr. Heinrich Rover, — und Hr. Johann Gauß,
beide Tonkünstler, von Wien. — Hr. Clemeuli, Han-
delsmann, von Rohitsch nach Triest.

Den 28. Hr. Scarlato, Bezirksrichter, sammt
Fauulie; — Hr. Bruuer, Handelsmann; — Hr.
Coke, — und Hr. Homber, beide eng!. Privatiers, —
mid Hr. Liiigi Lena, Besitzer, alle 5 von Wien nach
T'',est — Hr. Krisper, Handelsniann, von Wien.—
Hr. Lucas Lnca, Bcstyei', von Gral) nach Triest.
Hr. Alfred Schnieber, Mcd. Dr . . — und Hr. Anton
Clemeut, Ingexieur, beide von Triest nach Wieu. —
Hr. Frau; Pozofsky, Reimer, von Triest nach ^rüu».

Den 29. Hr. Ritt v. Gall , Privatier; ^ Hr.
v. Britliiß, Adoocat; — Hr. Lerch, Apotheker; —
Hr. Norsa, Handelsmann, — und Hr. Longori, Sän-
ger, alle 5 von Wien nach Tricst. — Fr. v. Hö-
gedis, Private, von Czatalhui» »ach Tliest. — Hr.
BamuUei, griech. Courier, — und Hr. Adam Mad>
ler, griech. Beamte, beide vou Athen nach W>e>,. -
Hr. Eduard Cocr, Met). Dr . , — u»d Hr. Vicior
Terni, Handelsagent, beide vo» Triest nach Wien.
Hr. Anton Goldschniidt, Ha!»del5il,a„n, vo>, V»'l°na
nach Wien.

Drnachrichtigung.
Gireus beim Goliseum.

H e u l e M o n t a g den 2 . A u g u s t 1 8 5 2 . g r o ß e ,

nuwiderruftich letzte Vorstellung

mit q>,nz ueuen Abwechslungen, b<i welcher

fur

G r a t i s - z i o s e
ausgespielt wird.
(5assa«Eröffnu!,g 6 Uhr, Aufang der Vorstellung 7 Uhr.

Director.

Z. lU33. (2)

Ausverkauf.
Nachdem ich gesonnen b i n , mein lMort iges

Dam.n-Putzwarcn-(iseschä,t aufzugeben, so theile
ich den onchtten Damen m>t, daß ich die am
Lager habenden Putz- und More-Ar t ike l bedeu-
tend unter dcm Einkaufspreise hiutangebe, und
indem ich mich eincm recht zahlreichen Zuspruche
bestens empfehle, mache ich auf einige Waren-
Gegenstände besonders aufmelksam, die in gro-
ßer Allswahl vorhanden sind, als: Seiden- und
sttohhü'te in allen Größm, gestickte und dam-
boritte Ucberkra'gcn, gestickte Unter-6hemisctten,
Roßhaar-Röcke, Seidenbä'udel, Zwirn- und
Seiden-Spitzen, Selden-Handschuhe, Blumen,
Federn, Coiffuren, Häubchen lc. lc.

Maria Klinger,
am Hauptplatz im Stroy'schcn Hause Nr. 9,

ltcn Stock.

Z. «055. ( l )

Wohnungs-Anzeige.
Im Hause Nr. 235, in der Stadt,

ist em meublirteö Monatzimmer so-
gleich zu beziehen.

Das Nähere im Hause daselbst,
im 1. Stock. ,

Z. ll»4tt. (2)

Gin Gommis
wünscht in eine Nürnberger- oder Specereihandlung
uuterzukommen. Briefe bittet man franco unter der
Adresse /X. l i . an das raidacher Zeitungs-Comptoir
einzusenden.

Z. 962. ( , ) " ^

Subscriptions - Einladung
auf dns

g o l d e n e B u c h
für si'dc

H n ll s h a I t u n g.
Eine 3»eichthums7 lind Crspalungs'Quelle

für Jedermann,

T h e r e s e ,
Nlrf^sftrin drs nni.'» ,'>nnburci'schni .Kochbuchs.

I n Monats Licjeruxgen, «5> kr. lZM.

Inhalt.
Bereilunq der Muße, Safte. Essige und Ex.-

tractc, Olchessiqe, Obstweine, Aufbewahren u. Trock-
nen der Gemüse. Schlachten, .Rauchern, Einpöckeln
u. Aufl'cwahreli des Fleisches, Bereitung dcs Ham-
burger Pöckelficisches. Räuchern und Mcniniren der
Fische. Zucht und Mastunq dcs Fedelviches. Backen
des Brotes. Bleichen, Waschen, Flicke auszumachen.
Aufbewahrung des Bieres, das Sauerwerden des
Bieres zu verhüten Gckocht.s Fleisch lange aufzu-
bewahren. Alifbewlihlen d.s Mehls, der Aepfel, ̂ , .
trunen u. s. w. Messcr und Gabeln vor Rost zu
bewahren. Silbeiqeschirs, Kupfer, Messina. , l , s ,v
zu patzen. VerschicdctteTchönheitsmittel. Mücken.
Motten und Wanzen zu vertilgen. Fehlerhafte Kel-
ler zu verbessern. Rauch und Kohlenqeruch au5 Kü-
chen, Zimmern u, s. w, zn vettreiden. Das jören«
Nfn der Schornsteine zu cerdntcn. Suhlen aeaen
Durckdlitt^en der Viassc zu schützen. Zu rrlahren, jn
welcher Tiefe man Brunnenwasser findet. Verhin-
dcruna, der Feuchtigkeit in Gebauten. Dächer vor
Fener zü sichern. Stahl zu putzen, Eislnardeitcn im
Freien vor Rost zu wahren, verschiedene Mmlcl u.
Hvitte zu bereiten. Unauslöschliche Dinte zum Zeich-
nen der Wasch?. Lacke zu bereiten Bereitung de5
Kalkes zum Weisic», daß er nicht abspringe, und
viele Hundert andere Hansmittel unv Recepte.

Dlis neue Hambnrg'fche Kochbuch v. Therese sprach
sosehr an,dasj die erste sehr bedeutende Auflage von l 5tttt
^remplaren schon l>i Vollendung des Werkes ve»
griffen ist, und bereits eine zweite Austage nöthig
wurde, welche, so wie obiges Haushaltungsbuch, in
wöchentlichen und monatlichen Lieferungen erscheint,
und zwar wöchentlich ein Bogen von l6 Seiten,
oder monatlich 4 Bogen. Von Thcreseng Kochbuch,
688 Seiten stark, können aber auch gleich vollstän-
dige Exemplare geliefert werden.

Das goldene Buch für jede Haushaltung wild
etwa 20 bis 24 Bogen stark werden und viele Hun
derte von Mitteln und Recepten enthalten.

D a s V er lag s b urea u in A l t o n a .
Die erste Lieferung ist bereits erschienen und bei

Ist. v. Kleinmayr A Fedor Bamberg
in Laibach vorräthia,
__________ —

I m Verlage der >R ueg en b c rg schen Buchhand-
lung in O l p e sind erschienen und in allen Buch-
handlungen zu haben, in L a i b ach bei I g u . v .
K l e i n m a y r s5 F e d o r V a m b e r g

Misstsnskrenz. «°b° m.°».
trachtungsbuch für katholische Christen. M i t
Genehmigung der geistl, Behörde. Herausgege.
den von mehreren Geistlichen.

3« Bogen 8". mit feinem Titelkupfer in Umschlag
geheftet Preis 43 kr.

Pracht-Ausgabe auf feinem Papier mit farbigem
Titelblatt elegant ausgestattet Preis l fi, l2kr,

So wohl die Ordnung der darin enthaltenen
Gebete, als auch die Mannigfaltigkeit derselben, und
vorzüglich die kräftige und zugleich herzliche Sprache
machen diesi Gebetbuch zur Andacht förderlich und
zum Gebrauche angenehm.

Kreuzweg Andacht
mit Litaneien, nebst einem Anhange, enthaltend:

Gesänge und Gebete.
M i t Guthcißunq der geistl. Behörde. 4 Bogen s>

mit feinem Stahlstich, nebst l l Stationsbildern.
Dri t te Austage.

Preis in Umschlag geheftet l<» kr.


